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gen aufkommen könnten.
Hörfunkredakteur

Strembitskij, derzeit Prak-
tikant beim Baverischen
Rundfunk, beschäinigt der
Regierung unter Petro
Poroschenko, auf interna-
tionaler Ebene gute Arbeit
geleistet zu haben. Er ver-
steht aber auch die Unzu-
friedenheit der Bürger ob
des nicht eingelösten Ver-
sprechens, den Krieg zu
beenden.

Illia Tolstow sieht die
wirtschaftliche Not im
Land, die Kormption und

rrDie iungen Leute in der ukraine werden gewinnen"
Heute jährt sich zum zweiten Mal der
Beginn der Proteste auf dem Maidan,
dem zentralen Platz in der ukrainischen
Hauptstadt Kiew. Anlass für den
Presseclub Nürnberg zu fragen, wo die
Ukraine heute steht ünd wie-die neue
Regierung mit den Reformen
vorankommt.

NÜRNBERG - Die vier Journalisten
und Wissenschaftler aus der Ukraine
gehören einer 2O-köpfigen Delegation
an, die im Rahmen eines vom Au-swär-
tigen Amt geförderten Fachkräfteaus-
tausches mit der Ukraine nach Nord-
bayern gekommen sind. Sie sind junq.
haben aber bereits viel politischi
Erf-ahrung - auch imAusland - gesam-
melt. Moderatorin Ella Schindler,
NZ-Redakteurin, stammt selbst aus
der Ukraine und ist mit den Verhält-
nissen vor Ort bestens vertraut.

Wer über die Ukraine spricht,
kommt an dem russischen Präsiden-
ten Wladimir Putin nicht vorbei. Soä-
testens nach den Anschlägen in päris
kehrt er zurück auf die int-ernationale
politiscbg Bühne - als wichtiger Part-
ner im Kampf gegen den IS. Dass er
dabei sein Ziel, die Ukraine weiter zu

destabilisieren, aus den Augen ver-
liert, glaube lieiner der Beoiachter,
sagt Maria Alesina. Die heute zb-Jäh-
rige hat in Deutschland studiert und
in Belgien ihren Master in Politik
g-emacht, wo sie die Entwicklungen in
ihrer Heimat aus EU-Perspektivö erle-
ben konnte.

Nach den Informationen des Politi-
kredakteurs des renommierten

Wochenmagazins ,,$zhden" in Kiew,
Vitaly Rvbak, haben sich in Swien
Aktivisten aus derh Donbass als Söld-
ner verdingt, weil sie dort gut bezahlt
werden. Aus Andrii Stiembitskiis
Ficht steht Syrien ftiräie globale Roi-
le Putins, die Ukraine dagegen für
sgjn ureigenes Interessengebiet. Die
Ukraine dürfe sich keinesfalls aus

die politisch ungebildete und desinter-
essierte Mehrheit. Und trotzdem ist
der 24-jiihrige Jurist optimistisch.
,,Gut aus6iebildete junge Menschen in
der Verwaltung und viele freiwillige
Helfer ohne eigene finanzielle Interes- ,

sen lassen hoffen." Er selbst sei in die
Ukraine zurückgekehrt, weil er Mög-
lichkeiten sehe, etwas zu verändern.
Aktuell ist er Assistent der stellver-
trenden Gouverneurin in Odessa.

Im ukrainischen Parlament hat sich
nach Einschätz,ang der Diskutanten
bisher wenig bewegt. Die Abgeordne-
ten seien nach wie vor Soielfisuren in
den Händen der Oligarähen."Was in
erster Linie an den mit 250 Euro pro
Monat viel zu niedrigen Diäten läge,
die Wirtschaftsmagnäten dann ebiri
im Hintergrund aufstockten. Der Ver-
suc!, di-eses Einfallstor der Korrupti-
on durch angemessene Diäten zu ver-
sperren, sei am Widerstand der Btir-
ger gescheitert: ,,Die wollen sich ja
nur wieder bereichern." Die Ukraine
wird noch lange nicht zur Ruhe kom-
men, so das Fazit. ,,Aber wir setzen
auf Evolution; die jungen Leute wer-
den gewinnen", prognostiziert Strem-
bitskij. Uschi Aßfalg

Zwischen Ho-tfnung und Skepsis: junge Ukrainer im
Nürnberger Presseclub. : Fotö: Atlichaet Matejka


